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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bekanntmachung.
Durch die diesjährigen Truppenübungen

werden vorausſichtlich im Kreiſe Flurſchäden
verurſacht werden. Damit nun dieſe Flur-
ſchäden nach Möglichkeit eingeſchränkt werden,
fordere ich die beteiligten Grundfſtücksbefſitzer
hiermit auf, die vorzugsweiſe zu ſchonenden
und von der Benutzung bei den Truppen
übungen auszuſchließenden Ländereien durch
Warnungszeichen kenntlich zu machen.

Die durch die Truppenübungen entſtandenen
Flurbeſchädigungen ſind von den Grundſtücks
deſitzern oder Pächtern ſofort den betreffenden
Magiſtraten, Gemeinde oder Gutsvorſtänden
anzuzeigen.

Dieſe Behörden haben mir unverzüglich
über die angemeldeten Schäden Anzeige zu
erſtatten, damit die Abſchätzungstermine an-
beraumt werden könen, die Anmeldungen in
eine Nachweiſung nach dem untenſtehenden
Formular zuſammenzuſtellen und dieſelbe der
Abſchätzungskommiſſion bei ihrem Eintreffen
vorzulegen.

Die zu den Nachweiſungen erforderlichen
Formulare ſind von den Magiſtraten, Gemeinde
und Gutsvorſtänden ſelbſt anzuferrigen, Da
die Nachweiſungen zur Eintragung der
Schätzungs Ergebniſſe und als Kaſſen An
weiſungen dienen ſollen, erſuche ich, bei Auf-
ſtellung derſelben die größte Sorgfalt zu
verwenden. Sollten indeſſen gedruckte Formulare
gewünſcht werden, vin ich zur Anſchaffung
derſelben gegen Erſtattung der Koſten bereit,
und erſuche den Bedarf umgehend anzu-
zeigen.

Die Beſchädigten haben unmittelbar nach
eingetretener Beſchädigung die Entſcheidung
des Ortsvorſtandes darüber anzurufen, ob
und inwieweit die Aberntung der beſchädigten
Felder einzutreten hat. Der Ortsvorſtand hat
die Aberntung anzuordnen, inſoweit beim
Verbleiben der Früchte auf dem Felde ein
höherer als der durch die Truppen verurſachte
Schaden entſtehen würde, namentlich alſo bei
Früchten, welche dem Verderben ausgeſetzt
ſind.

Ordnet der Ortsvorſtand die Aberntung
vor dem Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion
an, ſo hat er ſofort in Gemeinſchaft mit zwei
unparteiiſchen Orts eingeſeſſenen den Stand
der beſchädigten und abzuernteten Felder, die
Menge (Fuder uſw.) und die Beſchaffenheit
der übrig gebliebenen Früchte und deren
etwaige weitere Verwendbarkeit (z. B. als
Viehfutter) und den ſich hiernach ergebenden
Umfang des Schadens, nicht aber die Höhe
der Entſchädigungsſummen feſtzuſtellen. Ueber
den Befund iſt der Abſchätzungskommiſſion
Mitteilung zu machen.

Iſt der Ortsvorſtand ſelbſt der Beſchädigte,
ſo muß er die Notwendigkeit der Aberntung
vor dem Eintreffen der Abſchätzungskommiſſion
ſowie den Umfang des Schadens durch zwei
unparteiiſche Zeugen feſtſtellen laſſen.

Beſchädigungen, welche nicht durch die
Truppen Uebungen ſelbſt, ſondern auf andere
Weiſe, im Beſonderen dadurch entſtanden
ſind, daß die Beteiligten das rechtzetige Ab-
ernten unterlaſſen haben, begründen keinen
Anſpruch auf Vergütung. Arbeiten und Auf
wendungen, von welchen die Beteiligten ge
wußt haben, daß ſie durch die Truppen
übungen der nächſten Tage zerſtört werden

begründen einen Anſpruch auf
Schadloshaltung gleichfalls nicht.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor
ſtände der beteiligten Gemeinden erſuche ich,
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dieſe Bekanntmachung noch beſonders zur
Kenntnis der Gemeindemitglieder zu bringen.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
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Betrag der zu leiſtenden

e e Entſchädigungen

J Summe der an die
S einzelnen Intereſſenten

O zu zahlenden Beträge.

Angabe, ob die Ent-
ſſchädigung durch Einigung

S oder auf Grund förmlicher
Abſchätzung feſtgeſtellt iſt.

Quittung der Intereſſenten
durch eigenhändige

S Namenszeichnung
neben den bezüglichen

Entſchädigungsbeträgen.

Anmerkung: Gleich nach der Truppen-
übung fordert der Ortsvorſtand die Ein
geſeſſenen zur Anmeldung der Entſchädigungs-
forderungen auf.

Die Anmeldungen werden vom Ortsvor-
ſtande durch Ausfüllung der Kolonnen 1 bis
7 zuſammengeſtellt. Kolonne 6 und 7 ſind
mit Blei auszufüllen. Wollen die Beteiligten
keine beſtimmten Entſchädigungsforderungen
ſtellen, ſo bleibt Kolonne 6 a unausgefüllt.

Der Ortsvorſtand muß beim Schätzungs
termine anweſend ſein.

Bekanntmachung.
Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner

Majeſtät des Kaiſers und Königs wird die
allgemeine Kirchen- und Hauskollekte zur
Abhilfe der dringendſten Notſtände in der
evangeliſchen Landeskirche wiederum am
Erntedankfeſte, dem 4. Oktober d. Js., in
den Kirchen und in der darauf folgenden
Zeit in den evangeliſchen Haushaltungen
durch kirchliche Organe geſammelt werden.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

S v JZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Balditz bezw. Keuſchberg Balditz be-
egenen, im Grundbuche von Balditz Band II

Blatt Nr. 52 zur Zeit der Eintragung auf
den Namen des Handelsmanns Eduard
J zu Balditz eingetragenen Grundſtücke:
als

a. Kartenblatt 3, Parzelle 300/66, Wohn
haus mit Hofraum und Hausgarten Nr. 50,
3 ar 90 qm mit 236 Mark Gebäudeſteuer-
nutzungswert Balditzer Gemarkung,

b. Kartenblatt 3 Parzelle 393/66, Gemar-
kung Keuſchberg-Balditz, Hofraum vom Plan
68, 7 ar 14 qm Grundſteuermutterrolle 89
und Gebäudeſteuerrolle 50,

am 7. Oktober 1908,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unter zeichnete Gericht im Anacker'ſchen
Gaſthofe in Balditz verſteigert werden.

Merſeburg den 29. Juli 1908.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Porbitz belegenen, im Grundbuche
von Porbitz Band I Blatt Nr. 29 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Arbeiters Joſeph Bator
in Porbitz eingetragenen Grundſtücke

1. Kartenblatt 1, Parzelle 285/79 Wohn-
haus Nr. 43, 2 ar 60 qm mit Hofraum
und 30 qm Garten,

2. Kartenblatt 1, Parzelle 502/36 im
Dorf, Hofraum 1 ar 39 qm

am 12. September 1903, nachm. 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe
Dürrenberg verſteigert werden. (1480

Merſeburg den 27. Juni 1908.
Königliches Amtsgericht.

Das Kaiſerpaar in den Reichslanden.
Metz, 26. Auguſt. Die Stadt Metz iſt

mit Fahnen und Girlanden anläßlich des zu
erwartenden Kaiſerbeſuches reich geſchmückt.
Zahlreiches Publikum iſt aus der Umgebung
eingetroffen. Die Einzugsſtraße der Mafje-
ſtäten zieht ſich von dem neuen, ſehr ſtatt
lichen Bahnhofe zunächſt durch das neuent-
ſtandene Viertel, wo fortlaufend Flaggen-
maſten den Weg einſäumen, zum Prinz
Friedrich Karl Tor. Hier iſt eine große Ehren-
pforte errichtet mit der Statue der Stadt,
einen Lorbeerkranz den Kommenden entgegen
ſtreckend. Die Feſtſtraße geht dann weiter
durch die Römerſtraße zur Kathedrale, zum
Bezirkspräſidium und zum General Kom-
mando.

Bei Ankunft des Kaiſerpaares 4 Uhr 40
Minuten nachmittags auf dem Bahnhofe er
wies eine Ehrenkompagnie des König Jn
fanterie- Regiments Nr. 145 die Honneurs.
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Der Kaiſer, in der Uniform dieſes Regiment
mit dem Feldmarſchallſtab, ſchritt die Front
ab und nahm den Vorbeimarſch der Kom-
pagnie entgegen. Hierauf fand auf dem
Bahnhofe großer militäriſcher Empfang und
anſchließend daran großer Zivilempfang ſtatt.
Hierzu waren auch der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin und Prinz und Prinzeſſin
Eitel Friedrich erſchienen, ebenſo das geſamte
Hauptquartier und die Spitzen der Milirär-,
Zivil- und geiſtlichen Behörden. Dann be-
gann der feſtliche Einzug unter Glocken-
geläute und den ſtürmiſchen Zurufen des ver-
ſammelten Publikums. Das Wetter war
gut. Die Kaiſerin hatte mit der Kronprin-
zeſſin und der Prinzeſſin Eitel Friedrich in
einem vierſpännigen à la Daumont be-
ſpannten Wagen mit Spitzereitern Platz ge
nommen. Hinter dem Wagen ritten der
Kaiſer und ſeine vier anweſenden Söhne,
dieſe in der Uniform des Erſten Garde Re-
giments zu Fuß. Eine Eskadron des 2.
Hannoverſchen Ulanen- Regiments Nr. 14 ge-
leitete die Majeſtäten. Am Prinz Friedrich
Karl Tor war der Gemeinderat der Stadt
Metz verſammelt. Gegenüber hatten 80 feſt
lich gekleidete junge Damen Aufſtellung ge-
nommen. Eine von ihnen reichte der Kaiſerin
einen Blumenſtrauß, eine zweite dem Kaiſer
einen Ehrentrunk lothringiſchen Weines in
einem ſchönen Kriſtallpokal aus dem ſtädtiſchen
Muſeum, der mit dem Wappen der Stadt
Metz, mit dem Wahrzeichen der Pucelle, ge-
ſchmückt war. Bürgermeiſter Geheimer Re
gierungsrat Boehmer hielt eine Begrüßungs-
anſprache an die Majeſtäten, worin er ſagte:
Die Stadt Metz iſt ſeit den letzten Jahren iu
unverkennbarem Fortſchreiten begriffen. Große
und ſchwierige Aufgaben harren jedoch noch
der Erfüllung. Ein ſchaffensfreudiger Ge-
meinderat bürgt für eine fortſchreitende Ent-
wicklung. An Ew. Majeſtät aber richten wir
die ehrfurchtsvolle Bitte, Ew. Majeſtät möchten
auch künftighin unſerer Stadt ihr allerhöchſtes
Wohlwollen bewahren und auch dem Metz
der Zukunft Ew. Majeſtät mächtigen Schutz
nicht verſagen. Und nun bitten wir nach
altem ſtädtiſchen Brauch Ew. Majeſtät ehr-
erbietigſt, die Symbole unſerer Huldigung
allergnädigſt entgegennehmen zu wollen, Jhre
Majeſtät die Blumen unſeres lieblichen
Moſeltales und Ew. Majeſtät als Will-
kommenstrunk das Wachstum der ſonnenbe-
ſchienenen lothringiſchen Rebenhügel, den edlen
Wein von Schy, kredenzt in lothringiſchem
Kriſtall.

Der Kaiſer erwiderte hierauf etwa folgendes:
Er gratuliere dem Bürgermeiſter herzlich

zu deſſen Wahl und hoffe, daß ſie für die
Stadt Metz Gutes bringen werde. Er danke
für die ſoeben geſprochenen freundlichen Worte
und für den ſchönen und herzlichen Empfang
ſeitens der Stadt in ſeinem Namen und im
Namen der Kaiſerin. Er freue ſich, zu ſehen,
daß das Einreißen der Wälle einen ſo guten
Einfluß auf die Entwickelung der Stadt ge-
habt habe, und er ſei erſtaunt geweſen über
die Veränderung des Stadtbildes. Er hätte
den Eindruck, daß die Taille der Stadt Metz
zu knapp geworden ſei für die Figur, zu der
die Stadt ſich entwickelt habe, und er hoffe,
daß ſie ſich nunmehr immer weiter zu einem
blühenden, ſtolzen Frauenbilde entwickeln
möge. Für alles das, was die Entwickelung
fördern könne, ſage er ſeine volle Unter-
ſtützung zu. Er bitte der Bürgerſchaft ſeinen
herzlichſten Dank zu übermitteln und trinke
auf das Wohl der Stadt, ihrer Bürgerſchaft
und auf ein weiteres Emporblühen.
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Der Bürgermeiſter brachte hierauf ein drei-
faches Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin
aus, in das viele Tauſende begeiſtert ein
ſtimmten. Am Domportal wurden der
Kaiſer und die Kaiſerin vom Biſchof Benzler
an der Spitze der katholiſchen Geiſtlichkeit
begrüßt. Der Zug bewegte ſich weiter zum
BezirksPräſidium, wo die Katſerin, nachdem
der Kaiſer ſich von ihr verabſchiedet hatte,
Wohnung nahm. Der Kaiſer nahm im
Generalkommando, vor welchem eine Ehren-
kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 98
aufgeſtellt war, Wohnung. An der ganzen
Einzugsſtraße hatten die Truppen des Stand-
ortes Spalier gebildet, ferner Krieger-,
Arbeiter Sport und andere Vereine,
Jnnungen, Gewerkſchaften und Schulen mit
ihren Fahnen.

Um 7 Uhr fand im Bezirkspräſidium beim
Kaiſerpaar eine Abendtafel ſtatt. Um 81),
Uhr abends beſuchte das Kaiſerpaar die
Galavorſtellung im Theater. Das Orcheſter
ſpielte die Ouvertüre zum „Freiſchütz“,
worauf die erſte Hälfte des zweiten und der
dritte Akt der Oper folgten. Um 10 Uhr
20 Minuten traf der König von Sachſen
mit Gefolge hier ein. Der Großherzog von
Baden war ſchon früher eingetroffen. Die
Stadt hatte illuminiert.

Metz, 26. Aug. Der Kaiſer verlieh bei
ſeiner Ankunft während des Zivilempfanges
auf dem Bahnhof dem Statthalter Grafen v.
Wedel das Kreuz der Großkomthure des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern.
Der Kaiſer ließ durch den Generaladjutanten
v. Pleſſen einen Kranz am Sarge des ver-
ſtorbenen Herzogs Karl Borwin von Mecklen
burgStrelttz niederlegen. Vor der Kathedrale
wurde der Kaiſer vom Biſchof Benzler mit
einer Anſprache begrüßt, worin es hieß Mit
Freude benutze ich dieſe Gelegenheit, Ew.
Kaiſerlichen und Königlichen Mafeſtät unſeren
wiederholten, ehrerbietigſten Dank auszuſprechen

für das lebhafte Jntereſſe, welches Ew.
Majeſtät an der Reſtaurierung unſerer ehr-
würdigen Kathedrale nehmen. Möge unter
dem Schutze Ew. Majeſtät das ſchöne Friedens
werk zum erwünſchten Abſchluß gelangen,
Gott dem Herrn zur Ehre, Ew. Majeſtät
zum unvergeßlichen Ruhme. Der Kaiſer
dankte freundlichſt, erkundigte ſich nach dem
Stande der Arbeiten in der Kathedrale und
ſtellte ſeinen Beſuch in Ausſicht.

Das, marokkaniſche Drama.
Senſationelle Nachrichten ſind aus Marokko,

nachdem der erſte Eindruck der von den fran
zöſiſchen Wolkenſchiebern am wenigſten er
warteten Kataſtrophe im Kampfe der feind
lichen Brüder verblaßt iſt, zur Zeit kaum zu
erwarten. Die Autorität Muley Haſids
nimmt tatſächlich ununterbrochen zu, täglich
kommen aus der Zahl der namhafteren
Küſtenſtädte, die ſchon faſt geſchloſſen iſt, neue
Nachrichten über die Proklamation Muley
Hafids. Die franzöſiſche Regierung verhält

ſich völlig abwartend, ſcheint auch den Lokal-
helden von Schauja, General d'Amade, von
weiteren ſeiner beliebten „Beruhigungspoſſen“
zurückzuhalten. Daß ſie aber in der Verfol-
gung ihrer Ziele nicht raſtet, iſt daran zu er
kennen, daß ſie im Südoſten alles tut, um

„Vicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

[Nachdruck verboten.

Bis jetzt wiſſen Sie eigentlich wenig oder
nichts von mir, Herr Dexter, ſagte ich. Es
ſcheint Jhnen auch unbekannt zu ſein, daß
mein Gatte und ich augenblicklich nicht zu
ſammen leben.

Es iſt unnötig, daß Sie Jhres Gatten er-
wähnen, ſagte er, ohne aufzublicken.

Es iſt unumgänglich notwendig, entgegnete
ich. Jch kann mich Jhnen auf keinem andern
Wege erklären.

Er ſenkte den Kopf und ſeufzte reſigniert.
Wollten Sie damit ſagen, daß Jhr Gatte

Sie verlaſſen habe? fragte er.
Er hat mich verlaſſen und iſt ins Ausland

gegangen.
Ohne irgend welche Notwendigkeit?
Ohne irgend welche Notwendigkeit.
Hat er den Zeitpunkt ſeiner Rückkehr beſtimmt?
Wenn er bei ſeinem erſten Beſchluſſe be-

harrt, wird er niemals zu mir zurückkehren.
Mit einem Zeichen lebhaften Jntereſſes er

hob Herr Dexter den Kopf.
Alſo ſo ernſtlich überworfen? fragte er.

Oder nach gegenſeitigem Uebereinkommen
friedlich auseinandergegangen

Der Ton, in dem er dieſe Worte ſprach,
gefiel mir durchaus nicht. Der Blick mit
dem er dieſe Worte begleitete, legte mir den
Gedanken nahe, daß ich mit ihm allein ſei
und daß er hieraus Vorteil ziehen könne.
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die dort in völlig unkontrollierter Selbſt
ſtändigkeit hauſenden Marokkanerhorden, in
deren Gebiet ſich die franzöſiſche Macht ja
ſeit Jahren wie ein ſcheußlicher klebriger
Rieſenpolyp langſam vorwärts wälzt, zu
Ausſchreitungen zu provozieren. Sie hat dort
in den letzten acht Tagen eine Truppe von
4000 Mann mit Feld und Gebirgsartillerie,
ſowie Maſchinengewehren zuſammengezogen
und harrt nur darauf, daß irgend eine halb-
wilde Bande ſich etwas zu ſchulden kommen
läßt, um bis zu einem neuen ſtrategiſchen
Punkte vorzurücken, ihren ſyſtematiſchen
Länderraub ſo an den Grenzen der Sahara
unbekümmert um die Ereigniſſe des Welt-
theaters fortzuſetzen. An einzelnen Mel
dungen liegen noch folgende vor:

Tanger, 27. Aug. El Menebbi, welcher
von einer Jnſpektionsreiſe in der Umgegend
nach der Stadt zurückgekehrt iſt, verſicherte
dem franzöſiſchen Geſandten, daß keinerlei
Zwiſchenfälle zu befürchten ſeien. Alle Maß-
regeln ſeien getroffen, um einen etwaigen
Handſtreich gegen Tanger zurückzuweiſen.

Tanger, 27. Aug. Der Paſcha von
Larraſch iſt in Tanger eingetroffen. El Menebbi,
der Miniſter des Aeußeren, gab den unter
Abdul Aziz tätig geweſenen Beamten ein
Gaſtmahl, auf dem er ihnen verſicherte, daß
er ihr Leben und Eigentum unangetaſtet
laſſen würde.

Einen eigenartigen Konflikt
hat Serbien mit Deutſchland und der
Schweiz. Es wird hierüber geſchrieben

Belgrad, 27. Auguſt. Die ſerbiſche
Regierung wurde ſowohl von der deutſchen
Reichsregierung als auch von der Schweizer
Bundesregierung mit ihrem Anſuchen abge
wieſen, den für die Füllung der neuen
Schnellfeuer Geſchoſſe nötigen Exploſivſtoff
„Schneiderit“ durch Deutſchland oder die
Schweiz nüch Serbien bringen zu dürfen.
Deutſchland erklärte die Durchfuhr ſelbſt
kleiner Mengen eines gänzlich unbekannten
gefährlichen Exploſivſtoffes nicht geſtalten zu
können, auch könne es ſich auf eine chemiſche
Unterſuchung in einem deutſchen Laboratorium
nicht einlaſſen, vielmehr müßte eine ſolche
Unterſuchung von Amts wegen in Frankreich
ſelbſt durch reichsdeutſche Organe durchgeführt
werden. Serbien ſah ſich nun genötigt, in
Wien um die Durchfuhr des zur Füllang der
neuen aus Frankreich bezogenen Schnellfeuer-
geſchoſſe nötigen „Schneiderits“ anzuſuchen.
Sollte aber die Erlaubnis, über Trieſt eine
Schiffsladung „Schneiderit“ nach Oeſterreich
ein- und durchzuführen, ebenfalls verweigert
werden, ſo ſtünde Serbien vor einer großen
Verlegenheit. Allerdings hat die ſerbiſche
Regierung durch mehrere ſerbiſche Offiziere und
Beamte eine größere Menge „Schneiderit“
als Perſonengepäck durch die Schweiz, Deutſch
land und Oeſterreich Ungarn ſchmuggeln
laſſen, ſo daß wenigſtens Schießproben damit
vorgenommen werden konnten.

Die Aufbahrung
des deutſchen Botſchafters

Freiherrn Speck von Sternburg.
Auf dem Stammſitze der Familie Speck

von Sternburg, im Schloſſe von Lützſchena,

Mehr durch mein Benehmen als durch meine
Worte rief ich ihm den Reſpekt zurück, den
er mir ſchuldete.

Sie irren ſich, ſagte ich. Es be
ſteht durchaus kein Mißverſtändnis zwiſchen
uns. Nur mit beiderſeitigem bitterem
Kummer ſind wir auseinandergegangen, Herr
Dexter.

Sein Geſicht zeigte den Ausdruck ironiſcher
Reſignation.

Jch bin ganz Ohr, ſagte er. Bitte fahren
Sie fort, ich werde Sie nicht wieder unter
brechen.

Von dieſer Aufforderung Gebrauch machend,
erzählte ich ihm die volle Wahrheit deſſen,
was zwiſchen mir und meinem Gatten
vorgefallen, indem ich jedoch darauf Bedacht
nahnc, Ernſts Motive in das beſte Licht zu
ſtellen. Dexter lachte ſtillvergnügt über meine
kleine Erzählung, die jeden Nerv von mir

auf die Folter ſpannte.
Jch ſehe darin nichts zu lachen, bemerkte

ich ſcharf.
Seine ſchönen blauen Augen ruhten auf

mir mit unſchuldigem Staunen.
Nichts zu lachen? wiederholte er. Bei

ſolcher Darlegung menſchlicher Torheit, wie
Sie eben die Güte hatten, ſie zu ſchildern!

Sein Geſichtsausdruck änderte ſich plötzlich;
die Züge wurden düſter und hart.

Halten Sie ein! rief er, bevor ich ihm
antworten konnte. Es kann nur einen Be-
weggrund für Sie geben, Frau Valeria, der
Sie zu handeln zwang, wie Sie es tun,
und dieſer eine Beweggrund iſt die Liebe.

l

liegt die ſterbliche Hülle des in Heidelberg ſo
unerwartet in die Ewigkeit abberufenen
deutſchen Botſchafters in Waſhington Hermann
Freiherrn Speck von Sternburg aufgebahrt.
Tiefe Trauer breitet ſich über das ſtille Ge
bäude und ſeine Umgebung, und wie ein
ſchmerzhaftes Weh rauſcht es in den vom
Wind bewegten uralten Birken, Eſchen und
Eichen, die in den weitverzweigten Park-
anlagen des Rittergutes Lützſchera den Weg
weiſen ſollen, auf dem eine teilnahmsvolle
Trauergemeinde am Freitag dem hervor-
ragenden Diplomaten, dem wackeren Patrioten
und dem tapferen Soldaten das letzte Geleit
geben wird. Drinnen aber, im Speitſeſaal
des Schloſſes, ſteht ein mächtiger Sarg aus
poliertem Ebenholz, verziert mit ſchweren
ſilbernen Griffen und Beſchlägen, geſchmückt
mit plaſtiſch kräftig herausgearbeiteten Lor-
beerkränzen von Silber. Er hebt ſich in
ſeiner tiefen Farbe feierlich ab von dem
Grün der Lorbeerkränze und den Blumen-
gewinden, die den Katafalk bis zum Kopf
ende, an dem das Bild des Gekreuzigten
ſichtbar wird, umſäumen und die den
großen Lorbeerkranz der Stadt Heidelberg in
ſich ſchließen. Schwere dunkle Behänge aus
Flor legen ſich über die blaue Sterntapete
des Saales und geben dem Raume und ſeinen
Flächen eine düſtere, tiefernſte Stimmung.
Hier ſoll ſich morgen nachmittag das Wort
des Geiſtlichen an die gebeugte Gattin des
Verſtorbenen, an die Verwandten, an alle
Trauernden wenden, hier ſoll der geſchiedene
bedeutende Mann den letzten Segen der
Kirche empfangen. Jm Ritterſaal nebenan
werden ſich die Leidtragenden verſammeln,
mit ihnen unter anderen hohen Würdenträgern
in Vertretung des Kaiſers Oberjägermeiſter
Baron von Heintze. in Vertretung des Königs
Friedrich Auguſt Graf Wilding von Königs
brück und in Vertretung des Austvärtigen
Amts Freiherr von dem Busſche.

Auf mächtigen Säulen ruht dieſe Halle,
geziert mit der Geſtalt eines Geharntiſchken
im Eiſenpanzer, geſchmückt mit den plaſtiſchen
Bildern des Kaiſers Wilhelm I. und des
Königs Albert, und vornehm geſtaltet iſt ſie
durch Bid und Ornament. Von draußen
grüßen heute die grünen Fahnen der leicht
im Winde fächelnden Muſa herein, klingt das
leiſe Geplätſcher der Fontäne herüber
tiefe Stille ſonſt, Totenruhe allüberall
Vom Schloſſe Hützſchena, von deſſen ſcharf-
geſchnittenen Zinnen die Farben des Ortes
blaugelb halbmaſt flattern, ſind nur einige
hundert Schritt bis zum Familienmauſoleum,
in dem dem Botſchafter Freiherrn Speck von
Sternburg die letzte Ruheſtätte bereitet wird.
Der Weg dahin führt durch ein landſchaftlich
wunderbar ſchönes Gelände, das, von der
Elſter und dem Hundewaſſer durchſchnitten
und umfloſſen, immer neue wechſelnde Wald-
bilder erſchließt und enthüllt. e

Während monoton die Wipfel der alten
Eichen rauſchen, erklingt der Schlag der
Meißel durch die Einſamkeit des Waldparkes:
es gilt das Grab für den heimgegangenen
Botſchafter in der Familiengruft vorzubereiten
und einen edlen Sproſſen derer von Speck
von Sternburg in das kühle Gewölbe zu
betten, das bereits drei Glieder des Hauſes

Jawohl, entgegnete ich. Jch liebe ihn aus
tiefſter Seele.

Dexter ſtrich ſeinen wunderſchönen Bart
und wiederholte nachdenklich meine Worte.
Sie lieben ihn aus tiefſter Seele Wiſſen
Sie auch weshalb

Weil ich nicht anders kann.
Er lachte ſatiriſch.
Seltſam! ſagte er leiſe, als ſpreche er zu

ſich ſelbſt, Ernſts erſte Frau liebte ihn auch.
Es gibt Männer, die von allen Frauen ge-
liebt werden, und es gibt auch wieder andere,
um die ſich keine kümmert. Beide Hand-
lungsweiſenentbehren des genügenden Grundes.
Der eine Mann iſt eben ſo gut als der
andere, gerade ſo hübſch, ſo liebenswürdig,
ſo ehrenwert und reich. Und dennoch, für
einen werden ſie durch Feuer und Waſſer
gehen, und nach dem andern drehen ſie noch
nicht einmal den Kopf. Und weshalb! Sie
wiſſen es ſelber nicht, wie Frau Valeriag ſo
eben geſagt hat. Gibt es dafür einen ver-
nünftigen Grund? Jch muß einmal darüker
nachdenken, wenn ich Zeit habe und in
Stimmung bin.

Dann blickte er mir wieder voll ins Ant
litz. Jch bin noch immer im Dunkeln über
Jhre Motive, ſagte er. Jch weiß noch immer
nicht, weshalb Sie die entſetzliche Tragödie
von Gleninch ſtudieren wollen. Teure Frau
Valeria, hitte, nehmen Sie mich bei der
Hand und führen Sie mich zum Licht. Sie
ſind mir doch nicht böſe Klären Sie mich
auf! Jch bin nur ein armer Unglücklicher

aufgenommen. Ein luftiger eiſerner Aufbau
von acht Säulen mit zierlichen Gitterträgern
erhebt ſich über einen kreuzförmig angelegten
ſteinernen Gruftbau, mit einem mächttgen
kreuzgekrönten Würfel in der Mitte. Drei
dieſer Kreuzarme haben in ihrer drei Meter
tiefen Gruft den im Jahre 1891 im Alter
von 40 Jahren verſtorbenen Sohn des je
noch lebenden Alexander Maximilian Frei-
herrn von Speck ſowie die Gemahlinnen
des Schloßherrn von Lützſchena, Martha
Freifrau Speck von Sternburg geborene
Stocks aus Holmfirth und Franziska
Pauline Erneſtine Freifrau Speck von Stern
burg geb. von Klenze aus Köln, aufgenommen
Ver Verblichene wird neben ſeinem Bruder
aufgebahrt werden. Fernab ruhen aber unter
einem beſonderen Grabhügel die Großeltern
des Botſchafters, ſowie Familienangehörige
des Hauſes. Ein ſtiller Ort des Friedens
iſt dieſer Totenhain, nach dem ſich
morgen, nachdem die Trauerfeier im
Schloſſe ſtattgefunden hat, ein langer
Trauerzug bewegen wird. Als berufener
Geiſtlicher wird Herr Paſtor Meltzer in
Lützſchena die Traueranſprache halten, während
der Kirchenchor zu St. Johannis und die
Kapelle des 18. Ulanenregiments dem ernſten
Trauerakt die würdige muſikaliſche Weihe geben
ſollen. Der kleine Ort Lützſchena wird am
Freitag die Wallfahrt vieler teilnehmender
Kreiſe bilden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 27. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten heute auf dem
Uebungsplatze Frescati bei Metz der großen
Parade über das 16. Armeekorps und die in
Metz liegenden bayeriſchen Truppenteile bei.
(Vergleiche den beſonderen Artikel.

Nach einer Zeitungsmeldung trifft der
Kaiſer zur Einweihung der neuen preu
ßiſchen Geſandtſchaft und Schackgalerie in der
dritten Oktoberwoche in München ein. Die

Ehrenwache wird das erſte ſchwere Reiter
regiment ſtellen, in welchem Prinz Ernſt
Auguſt von Cumberland derzeit Leutnant iſt.

Ein Miniſterialerlaß beſtimmt, daß bei
Naturaliſation ausländiſcher Polen künftig
auf die Verdeutſchung ihrer Namen hingewirkt
wird, entweder durch Ueberſetzung oder dadurch
daß ein dem polniſchen Namen möglichſt
ähnlich klingender deutſcher Name gewählt
wird.

Die Herbſtjagden des Kaiſers
werden den Monarchen nach Oſtpreußen führen.
Jn Rominten und im Cadiner Waldrevier
gedenkt der Kaiſer unmittelbar nach den
Manövern dem Weidwerk obzuliegen. Die
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden
vorausſichtlich den Kaiſer begleiten. Ein
vorübergehender, kurzer Jagdaufenthalt in

der Schorfheide dürfte gleichfalls in Frage
kommen. Die Hoffjagden in Letzlingen werden

erſt im Ausgang des Herbſtes, Ende No-
vember oder Anfang Dezember, ebenſo wie
die Jagden im Königswuſterhauſener Jagd
revier und der Forſt Hammer ſtattfinden.

Jm preußiſchen Steinkohlen,
mit etwas ſeltſamen Jdeen aber ich tue
niemand etwas zu leide.

Er kam wieder zu ſeiner kindiſchen Weiſe
zurück und nahm wieder ſein unſchuldiges
Lachen an, mit den ſeltſamen Falten-
bildungen in den äußeren Augenwinkeln.

Laſſen Sie uns auf Gleninch zurückkommen,
ſagte ich. Sie ſtimmen doch darin mit mir
überein, daß Ernſt an dem ihm zur Laſt ge
legten Verbrechen unſchuldig iſt Jhre
Zeugenausſage bürgt mir dafür.

Er blickte mir ſo voll und ernſt ins Ant
litz wie er bisher noch nie getan.

Das iſt unſere Anſicht, antwortete ich. Aber
es war nicht die Anſicht des Gerichtshofes.
Das Verdikt lautete: Nicht bewieſen. Mit
einem Wort, der Gerichtshof ſah ſich nicht
veranlaßt, meines Mannes Unſchuld auszu-
ſprechen. Jſt dem nicht ſo?

Anſtatt mir zu antworten, rollte er ſeinen
Stuhl dicht neben den meinen.

Wer erzählte Jhnen das? fragte er.
Ich habe es ſelbſt in einem Buche entdeckt.
Bis jetzt hatte ſein Antlitz nur große Auf

merkſamkeit ausgedrückt. Jetzt ſchien es mir,
als wenn ſeine Züge ſich verdunkelten. Jch
empfand ein ſchreckliches Unbehagen.

Damen pflegen ſonſt kein Vergnügen an
trockenen Rechtsfragen zu finden, ſagte er.
Sie müſſen alſo ein ſehr wichtiges Motiv
haben, Jhre Studien auf dieſem Felde zu
machen.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 203. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 29. Auguſt.
bergbau waren während des erſten Halb
jahres 1908 267 Werke 5— gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres) im Betriebe.
Es wurden in ihnen 68 Millionen To.

2,9 Millionen) gefördert und 63,9 Mill.
To. 2.4 Millionen) abgeſetzt. Die Beleg-
ſchaftszahl machte 538 348 45 941) aus.

Im Braunktohlenbergban arbeiteten 374
12) Betriebe. Von ihnen wurden 26,9

Millionen To. 1,8 Millionen) gefördert
und 20,6 Millionen To. 1,3 Milltonen)
abgeſetzt. Die Belegſcha't beltef ſich auf 58649

65544) Köpfe. Danach hat ſich die
Arbeiterzahl im Bergbau Preußens um über
51 000 Köpfe geſteigert. Die Steigerung der
Förderung der Steinkohlen belief fich auf
4,45 pCt., die des Abſatzes auf 386 pCt.
Bei den Braunkohlen betrugen die ent
ſprechenden Zahlen 7,03 und 6,47 pCt. Die
Steigerung tn Förderung und Abſatz der
Braunkohlen war alſo noch größer als bei
der Steinkohle, wie ja denn auch der Prozent-
ſatz der Hunahme der Belegſchaft höher war.

Cokales.
Merſeburg, 28. Auguſti.

Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. Die
Ziehung der 3. Klaſſe 219. Königl. Preuß.
Klaſſenlotterie findet am 9. und 10. Sep-
tember er. ſtatt. Zur Ausſpielung gelangen
8000 Gewinne und 8000 Freiloſe im Ge
ſamtbetrage von 1 819 863 Mark.

Falſche Zweimarkſtücke mit der
Jahreszahl 1907, dem Münzzeichen A und
dem Bildnis Kaiſer Wilhelms II. ſind mehr-
fach in der weitern Umgegend feſtgeſtellt
worden. Die Falſchſtücke fühlen ſich weich
an, haben unechten Klang und einen ins
Bläuliche ſchimmernden Glanz.

Der September ſoll uns in ſeinen
erſten Tagen nach dem hundertjährigen
Kalender ſchöne warme Tage bringen, vom
7. bis 9. ſoll es dann trübe und kalt, vom
13. bis 16. aber wieder heiter und ſonnig
werden. Am 17. und 18. dürften Nieder-
ſchläge erfolgen, vom 19. bis 21. wäre
wieder ſchönes Wetter zu erwarten, dann
aber ſoll der Monat bis zum Schluß unſchön
und regneriſch bleiben. Rudolf Falbs Nach
folger, der Meteorologe Bruno Bürgel, prog-
noſtiziert für die erſten vier Tage des
Monats freundliches Wetter, dann ſoll es
umſchlagen, bewölkt, regneriſch und ſtürmiſch,
vom 13. bis 16. ſogar neblig werden. Die
zweite Hälfte des Septembers dürfte uns
dagegen nach ſeiner Vorausſagung bis zum
Schluß des Monacrs klares, ſchönes Herbſt-
wetter beſcheren. Der 10. September wird
als ein ſtarker kritiſcher Tag bezeichnet, der
Grubenkataſtrophen, Vulkanausbrüche und
Erdbeben mit ſich führen kann.

Der Knollenblätterpilz der giftigſte
unſerer heimatlichen Schwämme, macht ſich
jetzt da und dort wieder bemerkbar. Derſelbe
iſt gekennzeichnet durch ſeinen gelblichgrünen,
mit Warzen beſetzten Hut und den knollen-
förmig angeſchwollenen Stiel. Das Heim-
tückiſche dieſes Schwammes iſt, daß die töd
lichen Wirkungen erſt nach 10 bis 12 Stunden
nach dem Genuſſe zutage treten. Jedenfalls
ſind. die meiſten Pilzvergiftungen in der
letzten Zeit auf dieſen zurückzuführen. Mit-
hin Vorſicht beim Pilzſammeln

Die Nähe des diesjährigen Manöver-
geländes dürfte manchen Merſeburger Ver
anlaſſung geben, ſich einen oder mehrere Tage
frei zu machen, um das militäriſche Schau
ſpiel anzuſehen. So iſt es namentlich die
Querfurter Gegend, die in dieſer Beziehung
anziehend wirkt. Das Generalkommando
trifft anfangs September in Querfurt ein
und nimmt für mehrere Tage dort Quartier.
Dann beginnen die Uebungen in der Diviſion.

Verkehrs-Verein. Jn der am 26.
Augyſt er. ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung be
richtete der Vorſitzende über die in mehreren
Angelegenheiten geſchaffenen Schritte und
wurden ſodann verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt
über demnächſt zu treffende Maßnahmen.
Dem Verein ſind erfreulicher Weiſe 96 neue
Mitglieder aus allen Kreiſen der Bürger-
ſchaft hinzugetreten, ſo daß der Verein heute
einen Beſtand von 168 Mitgliedern hat.

n

bettkecdern,

Grösste Auswahl!

Reiz,

Offene Stellen für Militäranwärter im Be
zirk des IV. Armeekorps Sofort, Altenburg S.-A.,
Stadtrat, 2 Schutzmänner. 1209 Mk. Gehalt, Dienſt-
kleidung, Witwen u. Waiſenpenſion, Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. bis 18C0 Mk.
Baldigſt, Dommitzſch, Kreis Torgau, Magiſtrat,
Stadtiörſter. Die Beſoldung beträgt bar 600 Mk.,
freie Wohnung im Forſthauſe im Werte von 75 Mk.,
Nutzung einer Wieſe und eines ca. 8 Morgen großen
Ackerplanes 125 Mk., Deputatholz im Werte von
10c Mk. 1. Oktober 1908, Neuhaldensleben,
Magiſtrat, Nachtwachtmann und Schulkaſtellan.
750 Mk. pro Jahr und 50 Mk. Kleidergeld, freie
Wohnung und Heizung. 1. Oktober, Oſchersleben,
Magiſtrat, Kaſſendiätar. 1090 Mk. Gehalt jährlich.
Gehalt ſteigt in 3 jährigen Zwiſchenräumen um
125 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1375 Mk., die
Stelle iſt penſionsberechtigt. 1. Oktober 1908,
Stationsort bleibt vorbehalten, Kgl. Elbſtrombau-
verwaltung in Magdeburg, 2 Maſchiniſten 2. Klaſſe
auf einem Dampfbagger bezw. einer Dampfbarkaſſe,
zunächſt je 1200 Mark Gehalt jährlich und Woh-
nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bts 1800 Mark

jährlich und Dienſtwohnung oder Wohnungsgeld-
zuſchuß.

Tivoli-Theater. Geſtern ging das
geiſtreiche Luſtſpiel „Cyprienne“ (Divor-
cons) von Sardou in Scene. Der Jnhalt
wurzelt kurz in dem einen Satze, daß ein
Liebhaber „den Liebhaber“ voraus hat,
während der Mann, eben weil er der Mann
I iſt, im Nachteil gegen erſteren bei ſeiner Frau
iſt. Mit anderen Worten, das Verbotene
übt auf die Menſchen immer einen beſonderen

beſonders auch in der Ehe, aus.
Dieſen dichteriſchen Vorwurf hat Sardou mit
echt franzöſtſchem Esſprit in dieſem Luſtſpiele ver

fochten. Unſer Gaſt, Frau Fanny Meyer-
Muſäus, ſpielte, wie nicht anders zu er-
warten war, als „Cyprienne“ vortrefflich. Sie
trug den Hauptanteil an dem Gelingen der
Aufführung. Jhr Partner, Herr Baiers-
dorff, gab ſich große Mühe, ihrem friſchen
Spiel gerecht zu werden; ſchien aber leider
mit ſtimmlicher Jndispoſition zu kämpfen zu
haben. Außer dem beliebten und bewährten
Gaſte geblhrt den Herren Ulrici und
Helemann für ihr künſtleriſches Spiel
Anerkennung; erſterem auch für die Regie.
Die anderen meiſt ſo kleinen Rollen, waren
zufriedenſtellend.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 27. Aug. Auf der Grube

Gottlob bei Theißen iſt der 46jährige
Häuer Albert Zebiſch verſchüttet und ſofort
getötet worden. Der Verunglügffte hinterläßt
eine Frau und ſechs Kinder.

Delitzſch, 27. Aug. Die durch das Un
wetter vom 26. Mai im Kreiſe Delitzſch Ge
ſchädigten werden nicht, wie früher bekannt
gegeben mit 25 Prozent, ſondern infolge der
eingegangenen Beträge mit 50 Prozent des
Abſchätzungswertes abgefunden werden. Der
in den Gemarkungen Boyda und Wölkau
anſäſſige Sächſiſche Oberhofmarſchall Graf
Vitzthum v. Eckſtädt hat außerdem den Ge-
ſchädigten der beiden Orte noch entſprechende
Anteile von 300 Mk. gezahlt. Die Auf-
räumungsarbeiten werden wohl ſchwerlich in
dieſem Jahre beendet werden können.

Bitterfeld, 27. Aug. Die Halle für
den lenkbaren Ballon wird in 6-8
Wochen fertiggeſtellt ſein. Gegenwärtig
arbeitet man an der Lichtanlage und am
Tor zur Einfahrt. Das Tor, das über 400
Zentner wiegt, läuft unten auf Schienen und
wird durch herabhängende Gewichte bewegt.

Erfurt, 27. Aug. Die 14 jährige
Helene Apel aus Exrfurt, die zuletzt
Sonntag, den 16. Auguſt, auf dem Erfurter
Schützenfeſte geſehen worden iſt, wurde bei
Giſpersleben als Leiche aus der Gera gezogen.
Da ein Verbrechen nicht ganz ausgeſchloſſen
ſcheint, iſt der Fall Gegenſtand eingehender
Unterſuchung bei der Erfurter Staatsanwalt-
ſchaft.

Kelbra, 27. Aug. Der Dienſtknecht
Schröter hat auf ſeinem Acker einen
Kürbis gezogen, der das ſtattliche Gewicht
von 42 Pfund hat.

Camburg, 27. Aug. Sonſt iſt das
Wi eſel ziemlich beliebt, weil es in Feldern,
Scheunen und Getreidediemen den Feldmäuſen
eifrig nachſtellt; daß es aber auch kleine
Haſen, Rebhühner und Faſanen nicht ver-
ſchmäht, iſt den Jägern kein Geheimnis. Als
dieſer Tage ein Spaziergänger nach den

fertige

Billigste Preise!

j ſtrats wird gegenwärtig eine Vorlage vorbereitet,

Siebenſtöcken zu ging, ſah er, wie ein halber-
wachſener Haſe, laut klagend und ſich öfters
überſchlagend, den Berg herabgeſtürmt kam.
Dicht vor ſeinen Füßen fiel der arme Lampe
tot nieder, und am Halſe hing ihm ein kleines
Wieſel. Ein wohlgezielter Hieb mit dem
Spazierſtocke tötete den kleinen Wilddieb,
welcher ſich aber ſo feſt verbiſſen hatte, daß
ſeine Zähne nur mit Mühe von dem Halſe
des toten Opfers gelöſt werden konnten.

Hildburghauſen, 27. Aug. Für die
Zeppelin-Nationalſpende gingen
bei dem hieſigen „Kreisblatt“ von mehreren
Arbeitern in E. 2 Mk. mit folgendem Verslein
ein „Wir hamm' zwar ſelber Sorg'n, As
langt ahm ümmer net, Behalfen uns mit
Borg'n, Wenns gar net annerſcht gett.
Doch für den Stolz der Deut'ſchen, Dan
kühna Zeppelin, Da gan mir uhna Feilſch'n

Den letzi'n Groſch'n hin.“

Gerichtszeitung.
Naumburg, 27. Aug. Die Arbeiterfrau Emilie

Mühlner aus Laucha erhielt als rückfällige
Diebin 3 Monate Gefängnis. Sie hatte ge
ſchlagenes Holz im Werte von 20 Pfg. aus dem
Gemeindeholz in Laucha entwendet.

Oldenburg, 28. Auguſt. Das hieſige Land-
gericht verurteilte den Kapitän des engliſchen Fiſch
dampfers „Jennor“ wegen unberechtigten Fiſchens
bei Wangeroog zu 115 Mark Geldſtrafe. J

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., 27. Aug. Das große

Kaiſerwettſingen das bekanntlich im Spät-
frühjahr 1909 hier ſtattfinden wird, beſchäftigt be-
reits jetzt die Oeffentlichkeit. Im Schoße des Magi-

die von den Stadtverordneten eine große Summe
für das Sängerfeſt aus ſtädtiſchen Mitteln fordert.
Das Kaiſerwettſingen 1909 iſt als eine große Hul-
digung der deutſchen Männergeſangvereine vor dem
deutſchen Kaiſer gedacht.

Reichenbrand b. Chemnitz, 27. Aug. Die 45
Jahre alte Ehefrau des Fabrikarbeiters Gebhardt
tötete in der Abweſenheit ihres in Neuſtadt ar-
beitenden Mannes ihren 1 jährigen Knaben, in
dem ſie ihm zwei Finger ihrer Hand in den Mund
ſteckte, bis das Kind erſtickt war. Die Frau hat
die Tat in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit ver
übt. Die Kranke wurde vorläufig nach Altchemnitz
in die Bezirksanſtalt gebracht.

Köln, 27. Aug. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet
aus Konſtantinopel: Es berührt hier ſehr an
genehm, daß aus Anlaß des großen Brandunglücks
ſchon jetzt reiche Beträge aus Deutſchland einge-
gangen ſind. An der Spitze der Zeichnungen ſteht
der Deutſche Kaiſer, der 10000 Mark für die Abge-
brannten geſpendet und dem Sultan telegraphisch
ſeine hedszliche Teilnahme ausgeſprochen hat. Die
Deutſche Bank zeichnete tauſend Pfund. Auch andere
Geſellſchgften werden namhafte Summen überweiſen.

u

Ruſſiſcher Kriegsſchiffbau.
Erfreulicherweiſe hat nach einer Pauſe von

7 Jahren das Ausland und zwar Rußland
Gelegenheit genommen, in Deutſchland Kriege-
ſchiffe erbauen zu laſſen. Wir teilen darüber
ſolgendes mit Die vier Panzer, deren Bau
der Hamburger Firma Blohm Voß über-
tragen iſt, werden 120 Millionen Rubel
koſten. Für ihre Pläne und die Beauf-
ſichtigung des Baues, der auf ruſſiſchen
Werften, aus rufſſiſchem Material und mit
ruſſiſchen Arbeitern ausgeführt werden ſoll,
fordert die Firma Blohm K Voß 1,300,000
Rubel. Dieſe Forderung unterliegt noch der
Beſtätigung der Finanzkommiſſton. Die
Panzer ſollen im Laufe von 40 Monaten
vom Tage der Beſtellung an fertig ſein.
Dieſes iſt eine für die ruſſiſchen Verhält-
niſſe völlig unerfüllbare Forderung, da die
Admiralitätswerften und die baltiſchen
Werften, welche für den Bau ſolcher Schiffe
allein in Betracht kommen können, zur Zeit
nur je ein Schiff im Helling aufnehmen
können. Der Bau der Schiffe müßte alſo 80
Monate oder 7 Jahre dauern, ine Friſt, in
welcher der vom Marineminiſter aufgeſtellte
Typ veraltet iſt. Allerdings kann derſelbe
ſchon gegenwärtig, mit ſeinen 20,000 Tons
und 21 Knoten Geſchwindigkeit und
12 zölligen Geſchützen nicht mehr als neu
betrachtet werden, da England bereits größere,
ſchnellere und beſſer bewaffnete Schiffe baut.

Kleines Feuilleton.
Der Hauptmann von Köpenick.

—2

Der Hauptmann von Köpenick, Schuhmacher

Versand nach ausWärts!

Voigt, iſt geſtern wieder nach Berlin zu
rückgekehrt, nachdem alle Verſuche, ein En
gagement in einem Zirkus oder Varist6 zu
finden, mißglückten. Jn Kopenhagen iſt ein
Schwindler als Hauptmann von Köpenick
aufgetreten und verdiente viel Geld damit.

Das Baby als Hochzeitsgeſchenk.
Eine peinliche Ueberraſchung am Hochzeits-
tage wurde in Berlin einem neuvermählten
Paar zuteil. Der Kaufmann Georg S., der
Sohn eines wohlhabenden Kolonialwaren
händlers, feierte ſeine Vermählung mit einer
Hausbeſitzerstochter aus einem weſtlichen Vor
orte. Die Trauung und das mit vielem

Aufwand gefeierte Hochzeitsfeſt verliefen ohne
jede Störung, nur fiel allgemein die ge
drückte Stimmung des Bräutigams auf. Als
aber das junge Paar die Geſellſchaft verließ
und ſich in ſein prächtig eingerichtetes Heim
im Neuen Hanſaviertel begab, harrte ſeiner
etwas ganz Unerwartetes. Als ſie die
Zimmertür aufſchloſſen, ſchallte ihnen ein Ge
wimmer und Kindergeſchrei entgegen. Beim
Scheine der raſch angeſteckten Lampe ent
deckten ſie auf dem Bett ein etwa ein halbes
Jahr altes Mädchen im Steckkiſſen. Bei dem
Kinde lag ein an den jungen Mann ge-
richtetes Schreiben der Mutter des Säuglings.
Um einen Skandal zu verme den, geſtand S.
ſeiner jungen Frau alles und gab ihr das
Verſprechen, das Kind am folgenden Tage
aus dem Hauſe zu entfernen und für ſeine
Zukunft zu ſorgen. Die verlaſſene Geliebte,
die ihn in ſo abſonderlicher Weiſe an ſeine
Pflichten erinnerte, hatte ſich für die Angeſtellte
eines Putzgeſchäfts ausgegeben und das Kind
in einem Karton als „Hochzeitsgeſchenk“ in
die Wohnung geſchmuggelt.

Zeppelin auf der „Flucht.“ Graf
Zeppelin Hat es jetzt erfahren müſſen, daß
eine Schweizerreiſe durch die Lüfte leichter iſt
als zu Lande. Er hatte ſich nach St. Gallen
begeben, wurde aber ſofort vom Hotelperſonal
erkannt. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich
die Kunde von ſeiner Anweſenheit im Horel
„Walhalla“, überall wurde auf ihn gezeigt,
als wäre er der Bundespräſident. Als der
Jnhaber eines dortigen Magazins eben eine
An ichtskarte von Zeppelin beſichtigte, trat
der Graf ſelbſt in den Laden und mit dem
Jnkognito war es natürlich vorbei. Mit
liebenswürdigem Lächeln bemerkte der Graf
Zeppelin, er könne doch nirgends mehr hin
gehen, ohne ſofort erkannt zu werden. Auf
dem Gemüſemarkt wurde die Neuigkett ſogar
ausgerufen und Zeppelin infolgedeſſen derart
beſtürmt, daß er auf einem raſch requirterten
Automobil die Stadt wieder verließ.

Schrecklicher Grubenbrand. Aus
Mac Aleſter, (Oklahoma), 26. Auguſt,
kommt folgende Meldung: Jan dem Kohlen
bergwerk von Hailey- Ville brach Feuer aus,
wodurch fünfundzwanzig Bergleute, ſämtlich
Ausländer, von der Außenwilt abgeſchnitten
wurden. Es iſt keine Hoffnung auf Rettung
vorhanden, da die Grube heftig brennt.

Ein eigenartiger Eiſenbahnunfall
ereignete ſich dieſer Tage auf der Strecke
Kloſter Heilsbronn Nürnberg. Von
einem zu weit in das Bahnprofil hinein
ragenden Baumaſt wurden zwiſchen den
Halteſtellen Clarsbach und Roßſtall. Wegbrück
micht weniger als 33 Fenſterſcheiben des Nah
perſonen uges 4942 zertrümmert, ſo daß die
erſchrockenen Fahrgäſte einen förmlichen Hagel
von Glasſplittern über ſich ergehen laſſen
mußten. Glücklicherweiſe iſt eine Verletzung
hierbei nicht vorgekommen.

Das Befinden des Fürſten Eulen-
burg. Ueber das Befinden des Fürſten
Eulenburg wußte eine Berliner Korre-
ſpondenz zu berichten, daß nach einem Gutachten,
das der Staatsanwaltſchaft ausgeſtellt wurde,
in dem Befinden Eulenburgs keine merkbare
Beſſerung zu verzeichnen ſei. Ferner wußte
ſie zu melden, daß der Grad der Krankheit
des Fürſten von Zeit zu Zeit auf Erſuchen
der Staatsanwaltſchaft feſtgeſtellt und daß
ein Obergutachten beglaubigt werde. Die
Berliner Univerſal-Korreſpondenz will nun
ganz authentiſch feſtgeſtellt haben, daß die
obigen Mitteilungen total aus der Luft ge-
griffen ſind. Weder hat die Staatsanwaltſchaft
in den letzten Wochen ein Gutachten eingefordertr,

Cduard Graf, xanea. s Marſctplatz I. zen 2352.
Grösstes Spezial-Geschàäft am VIatze.ßetten, vettstellen, m

Vertige Inletts, Rettwäsche, Steppdecken, Schlafdecken, Strohsäckoe.
Streng reell!

gtratzen.

Verpackung frei!
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Sonnabend, den 29. Auguſt.

noch konnte der Grad der Krankheit durch ein

Obergutachten beglaubigt werden. Zur Ab-
gabe eines Obergutachtens iſt nämlich in erſter
Linie Geh. Rat Profeſſor Kraus zuſtändig.
Profeſſor Kraus befindet ſich jedoch gegen-
wärtig auf Urlaub in St. Moritz und wird
vor dem 15. September nicht zurückkehren.
Staatsanwalt Schönian, in deſſen Händen
die Unterſuchungsakten ſich befinden, hat,
wenn er auch naturgemäß über den Geſund-
heitszuſtand des angeklagten Fürſten ſtets in
formiert iſt, ein Gutachten bisher noch nicht
eingefordert. Sämtliche an die obige Dar-
ſtellung geknüpften Folgerungen über die Er
ledigung des Prozeſſes ten ſind daher
gänzlich hinfällig.

fich der Förderkorb mit acht Bergleuten auf
Schacht Klausthal der Zeche Luiſe
Tiefbau zwiſchen Sohle 5 und 6 befand,
ſtürzte der Schacht ein. Die acht Bergleute
wurden verſchüttet. Jedoch iſt die Hoffnung
vorhanden, ſie lebend zu bergen.

Berlin, 28. Aug. Jm Manöver ver-
unglückte der 23 jährige Leutnant Forſter
vom 4. bayriſchen Chevauxleger z Regiment
in Burgau, indem er mit dem Rade ſtürzte.
Er ſtarb bald darauf.

Berlin, 28. Aug. Von der deutſchen
Militärverwaltung iſt Wilbur Wright
eingeladen worden, in Berlin Probeflüge mit
ſeinem Aeroplan zu unternehmen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.
Ach Bergleute verſchüttet.

Dortmund, 28. Auguſt. Als geſtern
morgen bei der Einfahrt der Morgenſchicht

Büchermarkt.
Aus dem Familienleben der Vögel teilt in einer

lehrreichen und unterhaltenden, reich illuſtrierten
Plauderei, die wir in dem ſoeben erſchienenen Heft
1 des 25. Jahrganges der Oktavausgabe von „Ueber
Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-An-,ſtalt) finden, R. Tepe allerlei intereſſante Einzel
heiten mit. So erzählt er unter anderm, wie der

Kiebitz, der nur allzu guten Grund hat, die Eier,
die ſein Weibchen dec aufs ſorgſamſte zu ſchützen,
durch ein ſchlaues Manöver den Menſchen zu täuſchen
ſucht. „Die Eier liegen gewöhnlich mit den dünneren
Enden nach dem Mittelpunkte des Neſtes, einer
kleinen napfförinigen Verriefung im Erdboden, ſodaß ſie zuſammen ein Kreuz bitden. Das Weibchen
zeigt ſich jetzt als eine zuverläſſige Brüterin, die nurin äußerſter Not ihr Neſt verläßt. Das Männchen
ſitzt dann irgendwo auf der Lauer, um das Weibchenbei Gefahr zu warnen. Dann aber fliegt es ſogleich
empor, dem Winde entgegen, um ſich nicht weit vom
Neſte entfernt wieder niederzulaſſen und hüpfend
und pickend hin und her zu laufen. Der Laie wird
ſich nun bemühen, an dieſer Stelle das Neſt zu
ſuchen, und es natürlich nicht finden der profeſſionelle
Eierſucher jedoch gibt auf alle Bewegungen des
Kiebitzpgares acht und bemerkt daran wo er das
Gelege zu ſuchen hat.“ Jeder Leſer, welches auch
ſein ſpezielles Jntereſſengebiet ſein möge, kommt in
dem überraſchend reichhaltigen, illuſtrativ prächtigausgeſtatteten Heft zu ſeinem Recht. Von „Neuer
Schweizer Kunſt“ berichtet mit Wärme und Sach-
kunde Hermann Keſſer in einem Eſſay, den nicht
weniger als 30 Reproduktionen ſchmücken das heute
ſo aktuelle Kapitel der Gartenbaukunſt behandelt
Ludwig L. Fuchs („Der Bürgergarten“, mit 16 Ab-bildungen) ins Gebiet der Volkswirtſchaft führt
uns Lindſay Martin („Ein-handelspolitiſches Rätſel

und ſeine Löſung“) über die G München
Magdeburger Privat-Bank.

Zweigniederlassung Merseburg.

Laut Bekanntmachung des Reichsbank-
direktoriums und der Königl. Seehandlung

am 1. Oktober ds. Js. fälligen
Deuntschen Reichs- und
Preussischen Stanats-

Schatzanweisungen v. 1904
in 49 neue sSchatz-

eisungen umget tauscht.

werden die
3 z 9 o
8

statt barer Rückzahlung,
anwe

Die Bedingungen
Kasse zur Einsicht aus.

liegen

Halbe

Theater.Sonnabend, 29. Aug.,
Letzte Volksvorſtellung.

Die Ehre.Schauſpiel in 4 Akten v. Sudermann.
Montag, 31. Aug.,

Abſchieds Vorſtellung.

Venefi; Hanna Behring.

Die goldene Sva.

1908 erſtattet Wilhelm Michel einen durch 11 N.
bildungen belebten Bericht vom „Brief bei den
Babyloniern“ weiß Ed. König viel kulturhiſtoriſ
Jntereſſantes mitzuteilen. Unter den belletriſtiſchen
Mitarbeitern finden wir die beſten Namen vertreten.
ſo Ernſt Zahn mit einer Novelle Die Begegnung“
„Marie Diers“ mit der Dorfgeſchichte „Der Sieger
von Nattenholm“, Carl Buſſe mit einer Erzählun
„Der Topf'“, Detlev von Lilieneron mit einer
Ballade „Jſern Hinnerk“. Außer den Texlilluſtrationen
ſchmücken zahlreiche, zum Teil farben prächtige Ein
ſchaltbilder das Heft, das als eine würdige Eröffnungdes neuen Jahrganges bezeichnet werden darf. Da
erſte Heft iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht
zu erhalten.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
BRraut-Seicdle v. M. 1,35 ab

Henneberg, alt Seidenfabrikant, Zürich.

ſausendfach bewährte

Nahrung dbei:

Brechdurchfal!,
Kindarnahrung Diarrhö oe,
-Krankenkost. Darmkatarr et

Anf. 8/, Uhr:

Männer Slendemie
zu Worms a. Rh.

Staatl. Aufſicht, beginnt am 1. Oktober ihren 41. Lehrkurſus. Pro-
gramm gratis u. franko durch die Direktion Fritz Engel, Jngenieur.

Preiſe!
Licht-,

Kränuter-

Anf. Uhr:
Am

teich 4 I.

er rch Sol-,
Krä Fichten-,nadel-, Lohtanin- und b 108 all.

Wanneubäder
Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,

Packungen 2c.

Nachweislich gute Er
folge. Rheumatis,

Gicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf-
loſigkeit, Erkältungen rc.

gobuvtg I
zjtvzjnvangzs

ah Unserer

Landpirt ha liche Vinterſhub S

zu Merſeburg.
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſfen.

n 40. Kurſus am Dienstag, den 27. Ok-Die eröffnet ihre
tober, 2 Uhr nachmittags.Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach: Direktor Dr.

Gwallig-Merſeburg, Bismarckſtraße 1.
Merſeburg, im Juli 1908.

Das Kurakorium.Graf d'Haußonville.1543) Neez.:

Am I. September zurüſeſ.

Dr. Danckert,

Homoeopatischer Spezialarzt.
Magdeburgerstr. 10.

Spez.: ſchmerzl. Zahnz.

a S.

Zahn-Atelier
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19, part. Ah vis à vis Ratskeller.)

Königliches Solhad Dürrenberg a. S.
Das diesjährige Knappschatts- und Brunnenfest findet am

Sonntag, den 13. und Montag, den 14. September ſtatt.
Königliches Salzamt.

Erdarbeiten
aller Art.

Uebernahmen zur
Akkord als

Drainageban,

Trich- und Grabenban,
Ent und Bewäſerungen,

Garten und Partanlagen.

Schlüter,
Melioationsbauunternehmer.

Merſeburg, Lindenſtraße 9.

Ausführung in

NXährwert.

da er die
guten Kuhmilch mit

und Phosphaten
(1827

Feinste Tafelbuitter
von der Dampfmolkerei Krautheim., hergestelltaus pasteurisiertem Rahm unter Anwendung

e Pfd. Stück 70 Pfennigvon Reinkulturen., à
empfiehlt stets frisch

A. W II. Domplatz 2.

Rot-,
à Pfd.

Leber
Emp ehle
und Schwartenwurſt

70 Pf. 5 Pfd. Abnahme 3 Mk.,
5 Pfd. Schmeer u. fett. Fleiſch 3,50 Mk.

5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine
feinen Fleiſch und Wurſt-

waren ſowie Aufſſchnitt
in empfehlende Erinnerung
K. Lellermann, Fleiſchermeiſter.

à J 0. 20.

Walther
(875 hardtsstr. 10:

hardtsstr.;

Th. Sieber

Deutsche Reichs-
L reussische Staats-

und

Verkaufe von Freitag nachmit ag Frankleben

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Koch“s
NHährzwiehacik,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend, besitzt höchsten

befördert
Körperzunahme, stärkt den
Knochenbau., verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.,

Bestandteile einer
den

Muttermilch eigenen Nährsalzen
vereint. Zu

haben in Düten und Paketen
30 u. 60 Pfg. bei

A. B. Sauerbrey Nachf. Gustav
Köppe, Oberburgstr.

Bergmann,

Garl Schmidt. Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzsch, Gott-

Adolf Böhme, Kl. Ritterstr.

Rich. Handke;

I erge
zum Schlachten

kauft ſtets
W. NXNaundorkf,

Tiefer Heller 1. 1756
Erfurter Blumenkohl

jeden Markttag friſche Sendungdie

empfiehlt Frau Richter,
Johannisſtr. Nr. II.

Marktſtand an der Kirche.

Herrliche Locken
erzeugt Waltsgotts Lockeuwaſſer bei
Jung und Alt. Echt à 60 Pfg. in

Kieslichs Drogerie.

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
PErstes Sperzialgesehütt für gute
Strumpfwaren und PTrikotagen.

Gottesdienfſt-Anzeigen.
Sonnrag, den 30. Auguſt (11. n. e e

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Eliſabethſtift in Neinſtedt a. Harz.

S s pre digen:
Diakonus Wuttke.

der

Gott-

chainverineen
Den Inhabern der obigen, am l. Oktober

gabe der Entfernung vom Stände- Radewell Albert Traeger

Vorm. 8 Uhr4 Uhr an d (1486 Gross-Kayna: Otto May Dom hen o Uhr Superintendent
friſche Wurſt Neumark b. Merseburg: Hugo Bithorn. Vorm. 11 Uhr. Militär

und Sonnabend von früh an Erfurt gottesdienſt Superintendent ee 11 Uhr KindergottesdienfSchweinefleiſch, mer und Stedten: L. Schmidt; Aben 8 ne Jungfrauen- Verein,
fettes Fleiſch. Mälzerſtr. 6. Mücheln: W. Ködel., Bäcker- Seffnerſte 1.

Für die Zeit der Provinzialſynode meister; Stadt. Vorm. Ihr n Sine t freundli gte orfurt: G Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wer 7wird eine ruhig agelegene, freundliche r dt bei Querfurt: G. Je n Beichte Und bende
W. J. 7 Anmeldung: derſelbe. Vormohnung Steuden: Bernh. Hempel; Uhr Kindergottesdienſt. Abends

geſucht. Gefäll. Anerbieten mit An- Laucha: Paul Fügner; 8 Uhr Jünglingsverein.Die Verſammlung der konfirmierten

5, 1215 a 73 5CI. zu ückzahluns fälligen Anleihen haus an Superint. Kabis in Zeitz. Benndorf: Reinh. Dietrich, Der ſten erſt Dienſtag. den 8.

Wird der Umtausch in 8000 Mark w. Nasel- Alkenburg. Vorm. 10 Uhr alte4 Schatz a r. auf ein hieſ. Haus II. Stelle 4/, per Gröbers: Gerhard Schwarze; Delius. Vorm. 11 Uhr: Kindergo7 W ehe J. Oktober, goldſicher geſucht. Offerten Lauchstädt: Langenberg; men ert. Vorm. 10 uhr: Paſtorangeboten. Aufträge hierauf nimmt ent- Jehafstädt: Stammer- Boit Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
gegen De Niedereichstedt bei Schafstädt: dienſt.Emma Dobritsch;weste Dünger Bornstedt b. Querfurt: O. Bein- Katholiſcher Gottesdienſt. Sie

h für die roth: vormittags 7 Uhr: Beichte, ian a Winters t ilzau: C d. Bäck Frühmeſſe. i 10 Uhr: Pfarramt mS en Milzau: Conrad, Bäckermstr. Predigt Nachmittags 2 ühr: Chriſten
g iſt Peru- Guanm o lehre oder Andacht. Sonnabend nnd ele II l ze „Füllhornmarke“ a r eage gereage s Uhnachm. Beichtgelegenhe8 er macht die Ackerkrume mild und Makulatur u s

GGSSGOÜÄÖÄÖGOÖCStKtTtTyToy vorzüglich bewährt.
warm und hat ſich ſeit 40 Jahren

(1602
zu haben in der KreisblattDruckerci.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:

von 11--12, Uhr mittags.
Für die Redattſon verantwortiſch: F. V. Wir y Haſſer Druc und Verlag von Rudolſ Heine, Merſeburg.
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